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Amtlicher Le».
Rusführungsbestimmungen

Zu ndesrats Verordnung über Saatkar-
Uaom 14. September  1916 (R.G.Bl . S . 1031).

nunalverbünde sind die Land- und Stadtkreise.
Kommunalverbänden auferlegten Verpflichtungen

deren Vorstand zu erfüllen.
Gültigkeit der Bundesratsverordnung über Saat-

oom 6. Januar 1916 (Reichs-Gesetzblatt S . 5) ist
Die Bundesratsverordnung vom 24. Juni 1916

GesetzblattS . 581) gilt auch für den Handel mit
rtoffeln.

die Versorgung mit Saatgut nicht zu gefährden,
^gelassen werden, daß für Saatkartoffeln die in
anntmachung vom 13. Juli 1916 (Reichs-Gesetzblatt
festgesetzten Höchstpreise überschritten werden dürfen
Der Mißbrauche dieser Freiheit soll dadurch ver-
tverden, daß die Ausfuhr von Saatkartoffeln an

/Genehmigung des KomMunalverbandes geknüpft wird
fc Die Genehmigung wird daher zu versagen sein, wenn

Umgehung der Höchstpreise für Speisekartoffeln zu
m ist, oder wenn übermäßig hohe Preise für Saat-

bezahlt werden. Andererseits ist bei der Prüfung
Anträge zu berücksichtigen, daß der ordnungsmäßige

nkehr keinesfalls behindert werden darf . Der
sel ist notwendig, wenn befriedigende Erträge

werden sollen, insbesondere bei geringer Düngung
mif Boden, der für den Kartoffelbau weniger geeignet
Zm Westen sind weite Gebiete darauf angewiesen,

ffeln aus dem Osten zu beziehen. Wenn daher
düng zur Saat hinreichend gesichert ist und
übermäßigen Preises keine Bedenken vorliegen,

wir es den Kommunalverbänden zur Pflicht , '
fuhr nicht zu verhindern . Insbesondere ist die
zu genehmigen, wenn die Saatkartoffeln unmittel-
durch Kommissionäre an einen Kommunalverband
andere öffentliche Körperschaft (Landwirtschafts¬

geliefert werden sollen, oder wenn eine solch«
ft die Ueberwachung der Verwendung übernimmt
Verwendung zur Aussaat für gesichert erklärt,

in an landwirtschaftliche Genossenschaften und Ver-
an einzelne Landwirte geliefert werden soll,

Ausfuhr in den meisten Fällen unbedenklich ge-
werden können. Es ist unzulässig, die Genehmig-
die Bedingung zu knüpfen, daß Speisekartoffeln

liefert werden.
8erlitt , den 19. September 1916.

Minister für Handel und Gewerbe: Shdow.
inister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

Freiherr von Schorlemer.
Minister des Innern . In Vertretung : Dr « ws.

kauften Mengen möglich ist.
8 5. Der Verkaufspreis des Briefchens Süßstoff wird auf

25 Pfg . festgesetzt.
8 6. Die Strafbestimmungen des 8 17, Absatz 2 der

Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 finden An-
. Wendung.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem 25. Oktober 1916
in Kraft.

Dillenburg , den 5. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Tr . Daniels,

Königlicher Landrat.

hwegen
chen

l 'er

te

Herr«

»rd  veröffentlicht.
den 7. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
ein von Bucheckern, Rotzkastanien und Eicheln.
Herren Bürgermeister des Kreises weise ich darauf
das Einsammeln von Bucheckern, Roßkastanien und

” m diesem Jahre in ausgiebigster Weise erfolgen
das Einsammeln von Bucheckern von der Erde sehr
ist, ist es zweckmäßig, die Aeste mit Stöcken abzu-
und die Eckern in darunter gebreiteten Tüchern

Zangen.
^iverden gezahlt: Für lufttrockene Bucheckern 60 Mk.
W Kilogramm; für lufttrockene Roßkastanien 15 Mk.
W Kilogramm; für lufttrockene Eicheln 19 Mk. für
pwgratmn.
O ^ iuche die Herren Bürgermeister die abgelieferten
IT der Gemeindekasse gleich zu bezahlen. Die

. ustd trocken zu legen und öfters umzuschütteln, da-
Wreine Fäulnis einstellt. Tie Ablieferung wird später
^ gemacht werden.

^ ^ urg, den 3. Oktober 1916.
r  Der König!. Landrat.

» Reichz-Zamilien-llnterstützungen.
^ ^ Kreiskommunalkasse ist angewiesen, die von den

"Wen in den Monaten August und September
WMegten Reichs-Familien -Unterstützungen für zur
gerufene Mannschaften per Postanweisung zu-
" Ich ersuche, die Gemeinderechner mit ent-

Ernnahme-Anweisung zu versehen.
^urg, den 6. Oktober 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

«run̂*verkehr mit Sützsioff.
_M-7?d der Bundesratsverordnung über den Ver-
MMoff vom 21. Juni 1916 (R.-G.-Bl. S . 533) Wird
r^ °En Dillkreis folgendes angeordnet:

^ " Gemeinden wird aus Antrag Süßstoff zum
w Haushaltungen zugewtefen.

» xO^ .einden haben den Verbrauch zu regeln.
ihnen überwiesenen Süßstoff auf eigne

Mtaufen  oder geeigneten Geschäften zum Ver-
( ^°Wen.
^ den Kopf der Bevölkerung und für den

.k  di, " ts zu 1/4  Gramm Süßstoff abgegeben wer-
Mli Packung aus einem kleinen Briefchen mit

Gramm Kristall-Süßstoff (sogenannte
t, muß weniger als 5 Personen die Menge

® bineu Monat angerechnet werden- .
mr̂kanf darf nur gegen Karten stattfinden. Tire

^ daher besondere Süßstoffkarten etnzu-
«ne genaue Nachprüfung über die ver-

Die Herren Bürgermeister ersuche ich gemäß 8 1 der
vorstehenden Verordnung , mir Anträge auf Ueberweisung
von Süßstoff bis zum 12. d. Mts. einzureichen. Die Packung
des Süßstoffes besteht aus einem kleinen Briefchen mit
dem Inhalt von iy 4 Gramm Kristall-Süßstoff. Diese Menge
entspricht einer Süßkraft von etwa 550 Gramm Zucker
(also 17io Pfund Zucker). Wenn der Inhalt des Brief¬
chens in V2 Liter Wasser aufgelöst wird, entspricht ein
Teelöffel dieser Lösung der Süßkraft von 3 Stück Würfel¬
zucker.

Ter Verkaufspreis des Briefchens beträgt 25 Pfg . ; kleinere
Packungen als l x/4 Gramm sind nicht ausführbar.

Bis zum 25. d. Mts . kann Süßstoff ohne Karte von der
Amtsapotheke in Diflenburg bezogen werden.

Dillenburg , den 5. Oktober 1916.
Der König!. Land rat.

Kn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Rreifes

Sie werden ersucht, die noch rückständigen Gemeinde¬
rechnungen für das Rechnungsjahr 1915 nach erfolgter Vor¬
prüfung , Feststellung und Osfenlage alsbald  zur Nach¬
prüfung hierher einzureichen.

Nach erfolgter Feststellung ist eine Abschrift des Fest¬
stellungsbeschlusses sofort vorzulegen. (8 91, Abs. 5, L. G. O.)

Soweit die Kassenbücher und Beläge dem Rechnungs¬
steller zwecks Aufstellung der Rechnung noch nicht über¬
geben worden sind, ersuche ich, die Gemeinderechner zur
sofortigen  Einsendung der Rechnungsstückezu veran¬
lassen.

Dillenburg , den 6. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Pserde-Gestellung.
Das stellv. Generalkommando teilt mit, daß die Ge¬

stellung von Pferden zur Feldbestellung im Frühjahr 1917
von einer Bescheinigung abhängig gemacht wird , daß der
Antragsteller seit dem 15. September 1916 seinen Bestand
an 3 jährigen oder älteren Pferden , soweit es sich nicht
um Abgabe zu Schlachtzwecken handelt, nicht verringert
hat . Ich ersuche die Herren Bürgermeister die in Frage
kommenden Landwirte schon jetzt darauf aufmerksam zu
machen.

Dillenburg , den 7. Oktober 1916.
Der König!. 'Landrat.

~ ’ Billiges Sohlleder.
Dem Dillkreise ist eine weitere Rate von 155 Kilogramm

billiges Sohlleder überwiesen worden, woraus etwa 700
Sohlen gewonnen werden können. Meiner Bekanntmachung
vom 15. August d. Js . — Kreisblatt Nr. 196 — ent¬
sprechend, kann nur der momentane Bedarf des wirklich
ärmeren Teiles der Bevöllerung, d. h. im allgemeinen
der Familien mit Einkommen unter 900 Mk-, und unter
diesen in erster Linie der Familien Von Kriegsteilnehmern
gedeckt werden. Der Preis wird sich für ein Paar Sohlen
von 200 Gramm auf etwa 1 Mk. stellen.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, die Interessenten , die bei der vorigen Vertei¬
lung nicht berücksicht werden konnten, aus vorstehendes auf¬
merksam zu machen'und deren Anträge unter (Berücksichtigung
der in meiner Bekanntmachung vom 18. August d. Js.
geforderten Unterlagen mir bis zum 25. d. Mts . vorzulegen.

Dillenburg , den 6. Oktober 1916.
Der König!. Landrat.

vienen-Zucker.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Imker daraus

aufmerksam zu machen, daß der s. Zt . bei Herrn Lehrer
Metz in Dillenburg bestellte Zucker für die Bienenfütte¬
rung bei dem Kaufmann Herrn Gutbrod in Dillenburg
abgeholt werden kann.

Dillenburg , den 9. Oktober 1916.
Der Königl. Landrat.

Alle Inhaber von Metzgereien des Kreises werden
zu einer Besprechung auf Dienstag , den 10. d. Mts ., nach¬
mittags 2 Uhr, in den Herborner Hof in Herborn eingeladen.

Die Kreisfleischstelle.

nichtamtlicher teil.
Der 5*Kriegsanleihe-Sieg.

Berlin,  7 . Oft. (W.B.) In der heutigen Sitzung
des Hauptausschiuffesdes Reichstages teilte der Staatssekretär
des Reichsschatzamtes Graf von Rödern mit, daß das Er¬
gebnis der fünften Kriegsanleihe  10 590000 000
Mark  betrage . Feld- und Auslandszeichnungen sind in
dieser Summe noch, nicht voll enthalten. Die Gesamtzeich¬
nungen auf die fünf deutschen Kriegsanleihen überschreiten
hiermit den Betrag von 467» Milliarden.

Ter Staatssekretär bemerkte weiter, die Erwartungen
der Reich,sftnanzverwaltung seien weit übertroffen . In den
ersten Tagen des Oktober feien bereits fünfeinhalb

Milliarden eingezahlt  worden . Das glänzende Er¬
gebnis fei vor allem durch, die Ueberzeugung des deutschen
Volles von der Notwendigkeit einer gesunden Kriegs-
sinanzierung erreicht.

* * *
Zu den 4,48 Milliarden der ersten, 9,10 der zweiten,

12,16 der dritten und 10,77 Milliarden der vierten Kriegs¬
anleihe sind nun durch die 5. Anleihezeichnung 10,59
Milliarden  hinzugekommen . Das deutsche Voll hat
damit vor der ganzen Welt den Beweis erbracht , daß auch
durch zwei schwere Kriegsjahre seine Finanzkraft nicht er¬
schüttert werden konnte. Und dieser Erfolg ist umso höher
einzuschätzen, als die Zeichnung zu einer Zeit erfolgte , wo
die Zahl unserer Feinde sich, durch das treulose Rumänien
vermehrte, wo die gewaltigen Stürme der feindlichen Gene¬
raloffensive an allen Fronten brausten und- die brutalen
Maßnahmen Englands gegen die Neutralen zum Zwecke un¬
serer völligen Abschließung von einer Nahrungsmittelzu-
führ unser wirtschaftliches Durch halten erschwerten. Die ge¬
waltige neue Milltardensumme , die unser Voll der Regie¬
rung für die weitere Kriegführung unter Hindenburg an¬
dertraut hat, wird nun für mehrere Monate wieder un¬
sere Kriegsbedürfnisse, die bisher durchschnittlich 2 Milliar¬
den monatlich, betragen haben, sicher stellen. Alle feind¬
lichen Ausstreuungen , die den Erfolg unserer 5. Kriegs¬
anleihe schmälern sollten, sind zu schänden geworden ; das
deutsche Poll hat eingesehen, daß^ wer Kriegsanleihe zeich¬
net , nicht den Krieg verlängert , sondern verkürzt . Denn
Nur mit schnellem rücksichtslosemEinsetzen aller  unserer
Waffen nehmen wir dem Feinde auch die Möglichkeit, sich
ausreichende Abwehrmittel zu schaffen. Soweit die Er¬
gebnisse bisher bekannt fittöi, haben alle Teile des Reiches
alle Berufsstände und Bevölkerungsschichten an dem vollen
Erfolge gleichmäßig mitgewirkt. Alle Kreditinstitute , Spar¬
kassen, Genossenschaftenund Banken haben das Ihre getan,
um den Milliardensegen zu bergen. Die Parole : Aüf jeden
kommt es an, durch die die Zahl der Zeichnungen sich von
1177 235 bei der ersten auf 5 279645 bei der vierten erhöht
hat , wird auch bei der fünften den Hauptanteil am Erfolge
haben, und der Zeichnungsbetrag der kleinen Sparer bis zü
5000 Mk., der bei den ersten vier Anleihen 7,141 Milliarden
gegenüber 3,152 der Zeichner über eine Million betrug,
dürfte infolge der regen Werbetätigkeit und des wachsenden
Verständnisses aller Vollskreise in Stadt undi Landl weiter
wesentlich zugenommen haben. Unsere Kriegsanleihen können
daher mit vollem Rechte Volksanleihen genannt werden.

Ter Kaiser  hat aus Anlaß des guten Ergebnisses an
den Reichskanzler  folgenden Erlaß gerichtet:

Mehr als IOV2 Milliarden wurden bei der fünften
Kriegsanleihe aus allen Kreisen des Volkes aufgebracht.
Tie Summe der in Form langfristiger Anleihen dem Vater¬
land« zur Perfügung gestellten Mittel hat damit rund
47 Milliarden  erreicht . Ties Ergebnis , das erreicht ist
unter dem Toben des stärksten aller bisherigen Angriffs aus
unserer Front , mutz als ein Ausdruck unerschütterlichen Ver¬
trauens der Ration  auf sich und ihre ZukNnft gelten.
Tieutschland arbeitet weiter inmitten der Verheerungen des
Krieges und so lange jeder alles, was er bei biefer Arbeit
erübrigt , dem Reiche gibt, ruht dieses unerfchöpfbar auf der
eigenen Stärke . Tankbar fühle ich mich in der Zuversicht
gestärkt, daß die unbezwingbare Kraft d>es ganzen Volles
uns zum Siege führen wird>. Ich, beauftrage Sie , diesen
Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 7. Oktober 1916.
Wilhelm  I . R.

WIE
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hanptqnartir, 7. Oktober. (Amtlich.)
westlicher Urie-rscha«pl«tz:

Front des GeneralfeldmarschalkS
KronprinzRupprechtvon Bayern.

Fortdauer der großen Artillerieschlacht
an der S 0 mme!  Sie griff auch auf die Front nördlich
der Ancre Mer und verschärfte sich südlich der
Somme,  besonders beiderseits Von Vermandovillers.

Unser Sperrfeuer hat zwischen Ancre und Somme
feindliche Angriffe  fast durchweg unterbunden
und einen zwischen Lesboeufs und Bouchavesnes gegen die
Truppen der Generale von Bvehn und> von Garnier ge¬
richteten Stotz im ersten Ansatz erledigt.  Es kam nur
zu kurzem Nahkampf südwestlich Saillh mit schwachen bis zu
unseren Linien vorgedrungenen Abteilungen . Ein aus der
Front Deniecourt -Vermandovillers -Lihons gegen den Ab¬
schnitt des Generals von Kathen antretender französi¬
scher Angriff  führte bei Vermandovillers zu erbitter¬
ten Nahkämpsen. Sie sind zu g u nst e n unserer tapferen
schlesischen Regimenter entschieden,  an deren zähem
Widerstand schon während des ganzen Juli in derselben
Gegend alle Ansllengungen der Franzosen gescheitert wa¬
ren . IM übrigen b r a che n die f e i n d l i che n A n g riffs¬
wellen  auch hier im Feuer zusammen.

lvestlicher brie,rsch««pl»tz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Tie Zahl der am 5. Oktober bei Batkow (am Sereth)

gefangen genommenenRussen ist auf über 300 gestiegen.
Tie gestern morgen beiderseits der Z l 0 t a L i p a fort¬

gesetzten russischen  A n g r/ . f f e wurd en w i e de r u m
blutig abgeschlagen.  Eine kleine Vorstellung südlich
von Mieczyszezow  wurde aufgehoben. Südöstlich von
Brzezanh  wurde eine am 30. September vom Gegner
besetzte Höhe  im Sturm wieder gewonnen.



Front ves Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Kerne Ereignisse von besonderer Bedeutung.

UriegLschauplatz in ^ benburgen: Sudeten
Auf der Mnzen Ostfront ^ bcm butd)  den

S5 . IÄ - S -.n» ,« « na « . NachWte"
wurden geworfen . wttoriffe beiverseic ? des Rote-

133 M- m. gelungen

« " “ä »wf 8 r » * o tWüfwder Grenzberg Siglen entrissen, «m ^ ,
wieder Gelände gewonnen.

Valkan-Uriegsschauplatz:
8t0 „tl . e » ® er. « r « Ife  Im . ' ! * ' " «

0 Mazedonische Front.  .

->» - « ns ! T ? # ? 6 « » eÄ

Großes Hauptquartier , 8. Okt. (Amtliche)
Westlicher Kriegsschauplatz: ^ ^ r e«

. s ,„ a Generalfeldmarscharts

K °° nprin rRuP ^ echt von  B atẑ rn^  ^
Ein neuer errglrsch - sra s ^ ^ ^ gescheitert

versuch  Ätschen Ar^ re un ^ Eerie -Krastentsaltung des
Tie dauernde Steigerung Kreits auf ihn hrn.
Feindes m den letzten Dagm Kampfe hat die Armee

In zähem AushÄtenuno - vielfach rm Hand-
des Generals von Below den̂ W i » abgeschlagen,
gemcnge oder̂ durch Gegen ^ grifft Stellung nordösh-

30 Gegner  außer Gefecht.

«ÄL -« » .». - um . - - b°->« -

Uriegsschauplatz in Siebenbürgen'b^ g ^ n z e n O st f r o n t.

Tie Verbündeten Truppen ^ ^ und̂ L ' Burzenland

s "'r «* ? ,* bfrÄ
ü von Mackensen.

An der Front keine Erergnrsse. Bukarest  wurden

« " " -E-

«ne © . ne. »t9uarHOTml « t , Sud - nd ° - ,r

'« ' fÄtrÄw . ,Wien,  7 . Okt. (W B0 > n ^ben unsere
Gcstlicher « rlegsschauplatz. Ber D 1 * Hatszeg

Truppen wieder Alande gewonnen. ^ ° len,  im Fogaraser
verloren die Rumänen ^ enG unb  das Persaner-
Gebiet den L>u r ul . i °^ _„ -^ Emngarifchen und dent- -
Gebirge durchschreitenden oster flachen rumäni- !
schen Kolonnen brachen rn de ^ ^ Ostfront wutde i
schen Widerstand. Auch «n der 1 ^ en In O st g a l i z r e n
der Feind an mehreren Punkten g s ^ Räume
kam es zwischen der Naraiowkr und ^ iwerten Kämpfen. Der
südöstlich von Brzezanh wieder z vorgeschobenenGrabens
Feind erlitt , von der Emnahm ernes v° t unß0=
abgesehen, wieder einen vollen MMrsotg ^ ^ ^ „e am 30.
rische Abteilungen eroberten 1 Weiter nötvlich!
September verloren gegangene Hohe zuruu
nichts von Belang . , starke italienische Feuer

Italienischer Kriegsschauplatz. ^ as r Einzelne
ans der Karsthochslache  ließ gs Heftigkeit
Unterabschnitte wurden ledock, Zeitweise mrr gts ^
& * « ’ 8 « 3 »f™‘«* 5t , Sn« «L ®e « * ,
Fleimstals  r o n t ^ nden dre „ ^ lich des
lungen rm Gebiete der Lusi s £ r heftigem Feuer
PeUegrinotales brs Zur ^ Mnal , Busa Alta
aller Kaliber. Wiederholte Adll ' ^ - bes Pellegcrno-
und Lima di Cece wu^ en abg b 1̂ ^̂ ^ nds ein allgemeiner
taieS setzte nach Steigerung de. ^ Costa Bella bis zur

ÖäSä der1 » « - mma
58,1 "" '• l,rt '• IraWtn

mdiK Reue- . ^ B .) Amtlich wird Verlautbart:

den« ' T« , °n IXÄ iS ueingedrungen  Andere Kotoune » Landsturm-
(Alt-l T a l östlich des Gerstetwal s . u fl Erhellen ) b c -
Husaren haben Szekelh - U v leicht der Feind
setzt . Auch im Gvergenh - G g Generals; Ä
imu ut  nprtpm den aanzen Tag ymourcl)! mn

J  von Nova Vas  versuchte am
voller Kras ^ ^ terie gruppenweise vorzudringen. Unser
Mittag feindliche Insantere grivv der Fleimstalfrvn l
Artilleriesener trieb s^ Mruck. ^^ inal - Coldose  unter
stand namentlich der Absch tt G nächtlicher AngriffarÄK Se8Stt««8*»«-

— r Dr « w “ SÄ * *« ° - mSofia , 7. Okt. ,(» •) t . Zwischen Prespa-
b' Stöber : Mazedonisch ^ Bedeutung zu mAdcn.

IS L/L, ^ L Ezerna-Flutz bei dem Dor,e

durch einen Gegenangriff
Gefangenen machten. Ein
wurde durch unser Feuer

Jkotschiwtr zu überschreiten, wurde
vereitelt, wobei wir 30 Serben zu
Angriff '“ ÄJS SuSii W °°-
*W ? WISSS « ich d» St « D-I--Nches beiderseitiges Artilteriefeue ^ der
hielt das Geschützfeuer wahrend de acĥ t ^ An der
Belasica Planina nnd an der Str ^ feindliche Schiffe
Küste des agaischen Meeres  rr Ẑ ^ tsch und die
lebhaft. Die feindliche Schaden vernr-
Eisenbahnlinie, wobei ste nu „ . . Fiotte an uni
fachte- zurü-Äuziehen. - Rumä
zwangen sie, sich ans die yoy dem endgul-
n i s che F r o n t : Längs der Donau muy ^ durchgesühw
tigen Scheitern des von den Ru " , ^ er  Artilleriefeuer
ten Stromüberganges Zerstörten ' ihrem eigenen
das Brttckeumaterial, ^ ^ e Dnnanen^ z^ î r Seite
Ufer hin zurückgezogen Hatten, y erbeuteten
zurückgebliebene Materml ausgeleftu ^wurde. ^ e^
20 Munitionskarren , Wagsn . epack̂ Angriffe
material . Zn der DA ^ ^ n n̂vadm-Amzatscha-Parwali unter
des Feindes aus Gegenangriffe,
nuferem Jener und infolge '^ nen - An der Este
Wir machten 60 Riisten zu f « feindliche Flotte,
des Schwarzen Meeres  kreuzte ^ ^ neralstabs dom

Sofia,  7 . Okt. tW.B .) nt : Ein feindlicher An-
7 Dftoöcn M <lKEdoni ^che  F rifhiiec des Prespa-
griff bei dem Torfe Dolnodutenr ^ ^ &e ^ tagetl. Wiederholte
Sees wurde durch I °wd "mit starken ^Stteitkrästen auf die
Angriffe, dre der Fernd mit t /axsnrmai-Bitolia unter-
Front Gradschniha-Gfenbahn . Verlusten für den Feind
nahm, wurden Mutrg Md mrt g ß ^ feindlichen Jnfan-
zurückgefchlagen. UebergangsversrM,e ° ^ ^ roveni Skotschivrr
terie über die Cerna bei dem T J ^ feindlichen
fcheiterten. Jtn ^ ale . . ^ Baholr o zusammen. B erd er-
Angriffe aus die Hohen Pf - Artilleriefeuer . Am Fuße
feits des Wardar fehr schwachê Artrll̂ ^ ^ t schwache
der Belasica Plamna Rche . Elenaefechtc . Wir zerstreuten
ArtiUerietätigkert und Pal ^ Infanterie und
durch unser Artillerrefeuer zwer Komp Q ^  Eliffan vor-
ein, S <hw»d- »» K- v- N-ri- . 3i - «-« > «egliich - «

Tn (rtnW » A-
Bieeres  lebhaftes KreuzLii s,öhen rn der Um-
seindliche Flotte beschoß ergebnrsws ^dre Ĥ°Ŷ ^ t . ^
gebung des Torfes Orfan0 uec .wischen den sich Legen¬
der Donau stellenweye^ <. ^ <pabrndscha erneuerte der Fernd
übcrstehendenPosten. der T 'während  der Nacht
mehrmals sowohl rw Lauft XW * ^ * ,nf der Lime
seine Anstrengungen, gegen umer ^ E darzugehen, er wurde
Karababa-Sofouiac -Am zatche. H^ ^̂ ^en znrückgefchlagen nnv
aber immer mrt für ihn g nasitellrrngen zurückzuzrehen.
gezwungen, sich, in \<tat «WggJübrigen
Wir machten eomge Dutzend efang ^^ Pgrpostenge-
Teile der Front en Meeres  beschoß

fechte- " An btt J> stabt  Mangalia , er wurde
StSTnVÄÄ ' 3-'ch°» 3 '»»3

S « » Nlchi . ^ver rurm,u . Amtlicher Bericht
K o n st a n t i n o P el , ■ _ ^ allgemeinen kleine

vom 7. Oktober: Kaukasusf ont ^ schwaches Feuer-
Gefechte zwischen Erknndungsabterlungen anderen Fronten
gefecht der Artillerre und Zufarter e. oz°u ^ ^ nt : Westlich
kein wichtiges Ereignis -Ga ^ rz ,̂ Oktober ihren
der Zloia Lrpa erneuerten dft J ^ nuferer Truppen
Angriff. Bor ^ /EaM mit fthr schweren Verlusten für
scheiterte auch dieser Angrrfs m t v ^ Kampfe

»s " Oki°a « « ,» . » «« i 400
2 Offiziere. ,

i'eten« «Vita Liva fanden sechs Luftkämpfe statt, in
lauf Unterleutnant Orloff und Leutnant Hw,
der Verfolgunng eines feindlichen Flugzeuges mit'
Brandbomben auf dieses absch-ossen, worauf das
Flugzeug , in schwarzen Rauch gehüllt , herabging^
kasusfront: In der Knstengegend besetzten wir z, '
ftsckgten" Platz Petra Kala . - Persische
4-ravven sind in Kaschau eingezvgen . — Dobrudscĥ*
Uns^ e Offensive hält an . Unsere Truppen besehtê kÄ?
und Besoul . sowie die dazwischen liegenden h-
Geaenangrisft des Feindes wiesen wir mit <
Mten für ihn zurück. Nach. Anssagen von

blieb von einem bulgarischen Regiment nur ein
Bataillon übrig.

Nord.Rumänischer Bericht  vom 7. Oktober:
Nordwestfront : Kampfhandmrgen von geringer *
fanden in den Engpässen Carnm-i und ^ru itatt
Truppen haben die Offensive wieder ausgenommen,
front : Artilleriekampf längs der Donau , ^n der
sch.a rückten unsere Truppen auf dem rechien Flügel va
besetzten feindliche Gräben . Im Zentrum schlugen wir
Nachtangriff des Feindes ab

Ztalienifcher Bericht  vom 7. Oktober: ^
... .wiickien dem Avisio und dem Hanoi Ci
2 TZ £ m*  glänzenden Erfolg. Ms.
^E ?Nanoi erstürmten unsere Alpeniager gestern den
der Höhe 2456 im 'Gebirgsstock der Bussa Alta. Tie

Uch-» ^ -il

ffSÄÄ M» « -» "
^ versuchten feindliche Abteilungen einen überrq»M
d» i ^ Angriff auf unsere vorgeschobenen Linien. Wir lich,

aus kurze Entfernung herankommen, dann nmzmgell-̂
' > „ rl rPüten sie durch, plötzlich ernsetzendes Mafchmen,
und ^ oweiieftuer Im Travignolo -Tale gestern n°

asfrfts «in «* , di. ~ i« . * « <schiepuiig vc , , fest anszubauen. Auf den
verhinderte, h ^  Mich « Artillerietätigkeit.
ifSJn *'« . ten ««! « Sri unb b«I» »bi«t-n ein*
tSSm  5S“ J V «I«mm»mmm
hatten.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 7. Oktober:

Nach-

mittägss L

ÄÄÄ jgg * geÄlaS«
Belfort . Niemand wurde jeget %tc p b| e
deutend. Im L« sv des «esMMN ^ J  Erknndungs-
zöfifchen Flieger Streiche ReguUernng ^ußer dem
flüge und lieferten von Peronne
schon im gestrigen Berichs g g,«, -Auwieng senkrecht rn
abgefchoffenen Flugzeug an Handrmwille niederstieß
den deutschen den neuen deuffchen Bahnhof
34 12-Ztm.-Granaten wurden a f Nördlich der Somme
von Ligneul geworfen. ' Mt der britischen
griff unsere Jnfanterie m V n L und erreich-
Armee aus der Front Moiwal -Bouqave . m Meter
ten glatt all ihre A'igriffszielo Unserê Lune ^ v ^ faßt die
nordöstlich. Mowa ^ vorgê ag EEf ^ ^ nze StraßeWestabhangeves Bergrückens ^ Eingang nach
nach Bapaume auf ungefähr 200 JReuc v m änbem m
Ä unb W » # « * » ®V M. SW «»« »i°

\ Waldes von St . Pierre-Paast, 1 Bisher werden
| Höhe 130 südlich v°n B °uchaWs unb 15  Maschinen-

gewehre gezählt, ff ^ e feindliche unter das
nördlich von Saillifel gemeldet ^Emen . Südlich der
konzentrische8 ««er mffere « heftige Artillerie-
Somme und ans dem rechte ^ ^ melden. —
kämpfe. Bon der Übrigen J * . ' b(,t Bulgaren wurden
Orient armee:  Heftige Gegen, v. %ebolieTt  gesetzten. In
durch die Engländer abgesckstage« bie Italiener zum
der Gegend ^ es Dntkovo-Se ^ gingen ^ Uns

NVvon SyÄ StvpRerr ^ n Rngefchobene
SSX “ ÄSW » h ME --" » 3«" ^

& t ” ZsZ  rÄ s » 8 ° " « 7Englischer  B e r t cyr reckten Flügel haben wir
wirken mit den Franzofen anf s re Boenfs
am Nachmittag von Stwße AlbeR^ apaE bw ^

ssrÄ » * * « ' - - -
SÄ ÄV » > » «Mi* 3- 3- n 3°-'

Russischer Bericht  vom 7. Okt. Westfront: In der

Verstärke LfchkLpenabteirmrg ^ uns and

5 st
czhszozew) dauern die Kampfe fort , -- er F:
das verlorene Gelände wieder zu gewinne aber ŝeine
auseinanderfolgenden vier Gegenangriff ^ b ber
großen Verlusten für ihn abgeschlagen. In der Gegeno

vom westlichen Uriegsschauplatz.
^ ry \ Hebet die letzten

der Somme " meldet Georg Qnechdem Berl . TM-
Linie gelassen.

von Ranconrt Aabkamvfe, einer prachtvollen

L,S " «Zn - b°. . 3^ , »t ' " “ «' 'l

SSK4*  gfSÄf S

HHf jss  sr
%F « s2T£
reich underrmcht. ( .^ W .cĥ ^ ^ ^" Zürich >8. Okt. Snraripre bella Sera
Einzensuriertes Telegramm - Ruhepanse
Paris  bereitet aus eene lang^  Unhentnngen Der

L " « n einer % "»« S “S "b5ÄSÄ

Stillschweigen der Ergebnisse des Gegners ^
erscheinen zu lassen.

vom östlichen uriegsschauplatz. ^
n nfe iW B ) Dailh Telegraph#

London,  7 . Dft ( Publikum wird mPetersbura vom 6. Ortover. L.'uv v . En
stchen Mitteilungen davor gewarnt, . s^ ^
der Ereignisse in w d» ®
Es müsse um feden Meter get i Miierten
Interesse des Zusammengehens mit RÄ
nnb. . °n Fronten sei. » »* » ° '. /Lien »»'
Verluste bi, Sanq, " « S .°,TTm  Wl “ ”»«'
karpathen energisch ftriseMN, mn M
entscheidende Erfolge am Balkan. U *«
nicht mehr recht könnte.)

vom valkan-Urlegsschanplatz.
Stockholm,  7 . Okt. (DU .) Nach mntt ^

Rjetsch kreuzen auf der Dvna  n »nu Zoll«
mit verivundeten nimanrschen und m lg ) ^ ete
U& werden durchschnittlich20 01 4ser
aettb nach Rußland , überfuhrt. M

Vom WWgMWI» WWW * *
b« lumMifflc » Obtttmumonbi» . »«» »j«, ’

SÄÄäSftttf
bauten sind zerstört worden, »nd auch dm ^nu^ ^
dings hatten die Rumänen Thnamit an
Schächte unternommen. Man P J bt-eb  j
Orten bereitgestellt und verteilt , s .. fchle:

kein" Zeit zu ihrer Zerstbn.nMvb ^ da^
ten mußten. Auch dre gro^e ^ .^ Enungen
wesentlich beschädigt. Zn en ^ veffcho"'
bier geplündert, die Bewohner selbst aveHHr"geplündert^ die Bewohner selbst aber

Der Urieg zur 5ee. ^
London, 7. m . mm *ßg 99£S *i* i

wegische Dampfer „Ceder ^c (1 « ~ tttt4)m
.Fsle of Hastings" (1575  Tonne», f,

:i eL J (U86
K ristiania,  8 . Okt. (T.U.)ania,  8 . Okt. (DU -) ^3 - -

..R i s h 0 l m" (1649 M .-T .) wurdevorB^' t Versenktz - Wie ver n Mschen U-B °ot Versenktz - Wie  oen^
in Archangelsk meldet, sollen ' uoÄ
den gemeldeten nvrwogtMn Schffftn f^
beiden amerikanischen Dami - '
„Columbia" versenkt  worden ftm . ,

Kristiania,  9 . Okt. Aus
Dampfer „F auch" (1613 Tonnen ), a
3 Oktober im nördlichen Eismeer ' ' jMd
ö- - . --v . 4„ Mexandrowfk an >
O. XJUUUCt - - 7
Mannschaft wurde in .
markens AMtstidende" ê ährt. daß. ,
lischer Kreuzer auf der Fahrt nach
wenige englische und französischê
im Weihen Meere aufhalten.



tti  7 . Oft. (W.B.) Ter Kapitän des nvrwe-
ikiS „Malin" (479 Tonnen) telegraphierte, daß
'' ,n "i . Oktober von einem deutschen Tauchboot

^ »oÄ>en sei. "Tie Besatzung ist in Bilbao gelandet.
'war  von Newport nach, St . Nazaire unterwegs.

Der Luftkrieg.
7 Okt. (W.B. Amtlich.) Deutsche Seeflug-

' am 5. Oktober größere russische, stark bewaffnete
„fer im Schwarzen Meer  östlich Tuzzla

und Treffer auf Teck der Dampfer erzielt. Andere
ignzeuge warfen erfolgreich Bomben auf feindliche
zkolonnen und Kavallerie  in der nörd-
scha ab. » * »

tfch-» ttt Amerika.

Jen

rl (Rhode Island , Amerika), 8. Oktober.
rje Unterseeboot „U 53" aus Wilhelms-

Aer eingetroffen.  Es hat den Ozean in
'durchquert. „U 53" wurde von dem amerikanischen
m 2“  in den Hafen geleitet. Ter Kommandant

,ite Besuche mit dem Rearadmiral Knight, dem
^ten der Marinestation , aus , wobei er ihm mit-
ereite sich für die Rückfahrt am Abend vor.
,en nach seiner Ankunft verließ „U 5 3" wi e -

.. Hafen.
wir an zuständiger Stelle erfahren , handelt es

xjns von S . M . U-Booten, das auf einer Streife
Atlantischen Ozean den angegebenen Hasen der
st Staaten von Amerika angelaufen hat . Das
fen erfolgte, ohne  daß Brennstoff oder an-

^erial ergänzt wurden .)
>»ort, 8. Okt. Reutermeldung . Ein deutsches Un-

U 23" ist nach einer Reife von 17 Tagen
elmshaven hier eingetroffen. Es soll Depeschen

- deutschen Botschafter Graf Bernstoff mitgebracht
>Rach einem Aufenthalt von zwei Stunden in New-
‘ ' das Boot mit unbekannter Bestimmung wieder
lüfen. Es führt zwei Kanonen an Bord , hat acht
rohre und besitzt eine Funksprucheinrichtung,
hington, 8. Okt. Reutermeldung . Der englische
tet  hat einen Besuch im Staatsdepartement abge-
Er soll gegen das Einlaufen eines deutschen Un-

in einen amerikanischen Hafen Einspruch
i5en haben.El * * *

den glänzenden Siegen in den transsylvanischen
nach dem glänzenden Siege der Milliarden bei un-

fiinften Kriegsanleihe nun dieser u n e r h>o f f t e
izende Sieg d eutscher  T echnik  und deutschen
emutes! „U . 53" ist ein Kriegsfahrzeug und durste
ssolches nach dem Völkerrecht nicht über 24 Stunden

,it einem fremden Höhheitsgewässer aufhalten . Auch
ihm verboten, sich, in neutralen Häfen mit den zu seinen
un nötigen Stoffen tzu versehen. Ter Befehlshaber von
ä“, Kapitän Rose, hat sich strengstens an diese völker-

Bestimmungen gehalten. Diese Taffache ist nicht
^.isch, sondern auch! Politisch von Bedeutung. Sie
t Wie eine wortlose Antwort auf die jüngste Note des
rbandes an die seefahrenden Neutralen , in der be-
j wird, die deutschen U-Boote hätten in den Ge¬
il dieser neutralen Länder heimliche Verpflegungsstütz-
!; es sei ihnen daher der völkerrechtliche Schutz zu ent-

Tas geschah unter dem Eindruck der U-Bootserfolge
ätelmeer und im Eismeer . Jetzt ist vor aller Oeffent-
i!bewiesen, daß deutsche U-Boote auch,zur Zurücklegung

‘ eren Weges keiner unterstützenden Zwischenstation
Vielfacher Tank gebührt den Helden, die diese

.acht haben. Das Auftreten von ,,U 53" in den
—ikanischen Gewässern wird seinen Eindruck auf un-
Keiirde und die Neutralen nicht verfehlen. „U 53"
' der amerikanischen Regierung in taktvoller Weise
-i Praktisch zu dem neuen unerhörten Ansinnen Eng-
sStellung zu nehmen, das die Neutralen zwingen
1deutschen Tauchbooten in ihren Häfen den Schutz des
^chts zu versagen.
kKaiser auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz.
irlin,  7 . Okt. (W.B. Amtlich.) Der Kaiser  be-
' gestern, begleitet vom Oberbefehlshaber-Ost, Prinz

Bon Bayern, dem Führer der Heeresgruppe Gene-
a Tersthanski  und dem Armeeführer General der

v. d. Marwitz, an der O stf r o n t das pvm-
Znfanterie-Regiment Prinz Moritz, von Anhalt-
^r. 42, das die anstürmenden Russen abgewehrt
>in den Kämpfen am 20. und 21. September dm

„and hielt und den Sturm von Korytnica  durch-
Der Kaiser sprach den Pommern, die sich, in West
iets ausgezeichnet geschlagen und den Eigenschaften
ns von Leuthen Ehre gemacht haben, feinen Dank

-' ernannte den General der Kavallerie v. d. Mar-
»nter seiner umsichtigen Führung unter Belassnng in
““ fl Dienststellung zum Generaladjutanten . Nachdem

-am gestrigen Nachmittag den Vortrag des Gene-
ann über die Lage an der Front seiner Truppen

Unammen, traf er heute früh! bei der unter Füh-
$ Generalobersten o. Boehm Ermolki stehenden 2.
' ^rmee ein. Ter Kaiser hatte die ganz besondere

^Teile seines k. und k. Infanterie -Regiments Nr . 34
' ^as schwere Kämpfe siegreich bestand. Er brachte
tten österreichisch-ungarischen und deutschen Trup-

t in den allerletzten Tagen in alter , treuer Waffen-
^ sür die gemeinsame gute Sache gekämpft und

u, ,en, seinen und des deutschen Volkes Tank dar
Mffchte dem Heerführer Generaloberst v. Boehm-

den Orden Ro„r le msrite . lim weiteren Ver-

i längeren

Er,

«etjti

Men"

; des■ Orden Pour le msrite . Im weiteren Ver¬
lages weilte der Kaiser im Befehlsbereiche des
v. Eben,  dem er gleichfalls den Orden Pour

Ter Kaiser nahm auf der Höhe 401 bei
Vortrag über die Gefechtslage entgegen und

fmes Jägerbataillons sowie der 195. und 197.
Miston . Auch diesen dankte er für ihr braves

To  den schweren Kämpfen und wies auch auf
' Jürgen siegreich sich bestätigende Wafsenbrüder-

sterreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
.nachmittag verließ, der Kaiser über Lemberg die

Kaiserliche Anerkennung.
‘n<7- Okt. (W.B.) Wie die Kriegsberichterstatter

melden, hat der Kaiser  bei der Anwesenheit
. gende Ordensauszeichnungen verliehen:

des Oberbefehlshabers-Ost, Obersten Hosf-
^rden Pour le msrite , dem: im Heeresbericht

, ^ öer, Oberleutnant v. Cossel , das Ritter¬

kreuz des HohenzollernschenHausordens mit Schwertern, dem
Vizefeldwebel W i n d i f ch, den Kronenorden mit Schwer¬
tern . Außerdem wird noch folgendes Handschreiben des
Kaisers an den General der Infanterie v. L i n s i n g e n be¬
kannt : Mein lieber General v. Linsingen! Die Ihnen unter¬
stellte Heeresgruppe, in der deutsche und österreichisch-unga¬
rische Truppen in treuer Kameradschaftvereint sind, erwarb
sich in langen schweren Kampseswochen in der Verteidigung
der Ostfront, an der sie in besonders gefährdeter Stelle un¬
erschütterlich ausharrt , unvergänglichen Ruhm. Der Mut
und die Ausdauer , mit der Ihre braven Truppen immer
wieder dem Anstürmen des an Zahl weit überlegenen Geg¬
ners die Stirn bieten und sie blutig zum Scheitern bringen,
sind jedes Lobes wert . Ihnen aber, mein lieber General,
gebührt hierbei das Verdienst einer nie erlahmenden tat¬
kräftigen und Planvollen Führung und einer vorausschauen¬
den und fürsorgenden Umsicht! Meiner Zufriedenheit und
dankbaren Anerkennung wünsche ich deshalb heute dadurch
Ausdruck tzu geben, daß ich! Sie unter Belaffung im Ver¬
hältnis ä la suite des Grenadier -Regiments König Fried¬
rich Wilhelm IV. (erstes Pommersches) Nr . 2 zum Chef des
ersten hannoverschen Infanterie -Regiments Nr . 74 ernenne,
indem ich weih, daß es gewiß Ihren Wünschen entspricht,
mit dem tapferen , unter Ihren Augen schlachterprobtenRegi¬
ments Ihres hannoverschen Heimatlandes für immer in
Beziehung zu treten . Großes Hauptquartier , 5. Okt. 1916.
gez. Wilhelm I. R.

Griechenland.
Athen,  7 . Okt. (W.B.) Meldung der Agence Havas.

Es wird versichert, daß, der Deputierte Stefano,  ehe¬
maliger Minister und ehemaliger Direktor des polrtrichen
Kabinetts des Königs, das neue Kabinett  bilden werde.
— Aus K a n e a wird gemeldet: Eine Klasse Gendarmerie
wurde von der Provisorischen Regierung aufgerusen. Die
griechischen Kolonien in Rußland und,Aegypten haben warme
Zustimmungserklärungen an Venizelos gerichtet. Dre Be¬
wohner von Samos brachten Venizelos Huldigungen dar.
Sosulis wird zum Gouverneur von Samos ernannt

Budapest,  8 . Okt. (T.U.) Nach, einer Meldung des
Sofioter „Dnevuik" von der griechischen Grenze hat König
Georg von England  eine Depesche an König Kon-
stantin  gerichtet , in der dieser aufgefordert wird , sich
den Wünschen der Entente zu fügen, weil er (König Georg),
sonst das bisher bekundete Wohlwollen nicht werter be¬
tätigen könne, da er auch schon bisher die mißgünstige Stim¬
mung der Entente gegenüber Griechenland nur ,ehr scywer
in günstigem Sinne beeinflussen konnte.

Amsterdam,  7 . Okt. Wie aus London gemeldet wird,
hat die englisch,-französische Flotte im Piräus dre n̂ grie¬
chischen Häfen  liegenden deutschen ^ud öster¬
reichisch - ungarischen Dampfer
nahmt.  Die Besatzungen sollen aus einem Transport¬
schiff interniert und nach Frankreich, gebracht werden, wo
über ihre Freilassung entschieden werden soll.

Zürich,,  8 . Okt. Die Agentur Havas meldet, dre En¬
tente fordere in Athen nicht mehr das aktive Ein¬
greifen  Griechenlands , sondern nur die Srcherh er ten
für das Schicksal der Orienttruppen des Vierverbandes durch
Auslieferung der Regierungsgewalten.

Bern  7 Okt (W.B.) Nach einer Meldung, der
Aaenzia Nazionale " ziehen sich die griechischen

Truppen im Epirus  auf Befehl vor den anruckenden
Italienern  z>urück.  Tie griechischen Zivilbehörden wer¬
den von den Italienern im Amt belassen.

Friedensgerüchte.
» n v o n 7 Okt. (W.B.) Reuter meldet aus Rew-

vork- Friedensgerüchte,  wieder ausgelebt, beeinfluß¬
ten die Börse. Viele Bankherren meinten, die Gerüchte
wären verbreitet , um den Kurs der Kriegswert - zu er¬
schüttern.

Der Anbau von Brenneffeln . _
Zur Steigerung unserer Fasergewinnung, für das L-toff-

gewetbe ist bekanntlich, in diesem Jahre auch dre Brenneisel
lieranaezoqen, aus deren Stengel nach emem neuen Verfah¬
ren ein Faserstoff gewonnen wird, der als em vorzüglicher
Ersatz für Baumwolle anzusehen ist. Obwohl die Organpatlon
des Einsammelns der wild wachsenden Brenuessel erst ver¬
hältnismäßig spät tu die Wege geleitet werven konnte, sind
doch sehr beträchtliche Mengen gewonnen worden, für bereu
Verwertung eine besondere Knegsgesellschaft geschaffen wurde
Jii laudwirtschastlicheilKreisen ist nun m letzter Zeit die
Fraqe erörtert worden, ob ein Anbau der Nestel empsehlens-
wer? sei. In dem Ausschuß der Ackerbauabteilung der Teut-
schen Landwirtschafts-Gesellschaft ist diese Frage kürzlich ern-
gehend erörtert worden. Es wurdê dabei der Standpunkt
vertreten, daß der Landwirffchaft ein Anbau auf Neuland
oder altem Kulturland iiur empfohlen wevden.könne, w nn
eine Rentabilität gesichert wäre, dre durch eine staatliche
Preisfestsetzung erzielt werden könnte. Eine solche Maßregel
müsse aber sofort in die Wege geleitet werden, wenn die Land¬
wirtschaft noch in diesem Herbst einen Anbau^von Nefsein
vornehmen sollte. Als sehr aussichtsreich wurde ern Anbau der
Breunessel in der Forstwirtschaft bezeichnet, „bekanntlich kommt
in Deutschland die Brennessel in größtem ,Umsang rn Sausten
Waldungen vor. Es dürfte sich daher empfehlen, zunächst in
den staatlichen Fofften einen Anbau in die Wege zu leiten,
nachdem der dazu geeignete Woben vom Unterholz freigemacht
ist. Eine starke Vermehrung der Brennessel würde auch un¬
serer Versorgung mit Futtermitteln zugute kommen, da die
Blätter , die für die Fasergewinnung nicht in Betracht kom¬
men, ein sehr gutes Futtermittel  sind. _

Kleine Mitteilungen.
Berlin  8 . Okt. Der Kaiser  wird demnächst als

persönliche Gabe  dem Papst  An nach jahrelanger
Forschung soeben abgeschlossenes Werk des badis,ch,en Prälaten
Wilpvrt über die „Mosaike und Wandmalereien Roms
Aberreich,en lassen, dessen Entstehen der Kaiser seit Jahren
mit Interesse beobachtet und, gefördert hat. Tie Gabe be¬
steht aus sieben schweren Folios in weißen Lederbänden mrt
Auslag-Knöpsen aus Malachit und erscheint demnächst im
Herder 'schen Verlage in Freiburg.

Stuttgart,  7 . Okt. Ter Ständische Ausschuß über¬
reichte heute dem König als Ehrengabe die Spende des
Landes  von 500 000 Mk. mit der Bitte , sie zur Förde¬
rung der Volksgesundheit und, Erhaltung der Volkskraft
zu verwenden. Die Jubiläumsspende , für die tm ganzen
Lande für Zwecke der Kriegswohlfährt gesammelt wurde,
erreicht die Höhe von 2Vs>Millionen Mark.

Kopenhagen,  8 . Okt. Nach Telegramtnen aus Kri¬
stiania besagen Meldungen aus Kirkenes, daß O st f i n n -
marken durch Hungersnot  bedroht ist. Es fehle an
allen Lebensmitteln , namentlich an Mehl. Die Presse macht
die Dampfschiffs-Gesellschaft hierfür verantwortlich,, die es
unterlasse , Lebensmittel nach dem Norden zu ftthren.

Cagesnacbricfcten.
Berlin,  8 . Okt. (W.B. Amtlich.) In Kilometer 138.7

der Strecke Schneidemühl - Berlin  ist heute nacht
4 Uhr der 0 - Z u g 24 auf den dort haltenden Vorzug D 34
aufgefahren.  Bei dem UnfaU sind getötet ekf
Reisende,  verletzt 15, davon 4schwer. Tie Verwundeten sind
in Landsberg untergebracht. Zertrümmert ein Pack- und
mehrere Personenwagen. Tie getöteten und verletzten Per¬
sonen befanden sich sämtlich im Vorzug v 24. Fm Haupt¬
zug niemand verletzt. Eingleisiger Betrieb ist 11.55 Uhr
vormittags ausgenommen.

Lokales.
— Der Zweigverein vom Roten Kreuz  für

den Dillkreis hat auch, im Geschäftsjahre 1915 eine segens¬
reiche Tätigkeit entfaltet . Seine Gesamtaufwendungen auf
dem Gebiete der Kriegsfürsorge beliefen sich im Jahre 1915
auf 15 562,01 Mk. Sie stellen sich im einzelnen wie folgt:
Ins Feld gesandte Liebesgaben 3496,08 Mk., Beschaffung und-
Anfertigung von Kleidungsstücken 1354,97 Mk-, sür die Sani¬
täts -Kolonnen 411,10 Mk., sür die Verband - und Verpfle¬
gungsstation (aufgehoben am 1. Februar 1915) 111,18 Mk.,
für die Kriegsbeschädigten-Fürsorge 51,05 Mk., Beihülsen
an verwandte Vereine usw. 1622,40 Mk„ Unterstützungen
an Angehörige von Kriegern 2015,30 Mk„ Liebesgaben an
die Reservelazarette hier 1181,85 Mk. (außerdem 210 Psd.
Weizenmehl). Für das Vereinslazarett in Herborn wurden
im abgelaufenen Jahre 26647,20 Mk. verausgabt . An Der-
pflegungsbeiträgen gingen 21329,10 Mk. ein ; es beliefen
sich somit die Aufwendungen des Zwetgvereins für da»
Lazarett auf 5318,10 Mk. Das Rote Kreuz ist lediglich
aus freiwillige Spenden  angewiesen . Es kann den
seiner noch harrenden Aufgaben nur dann gerecht werden,
wenn ihm auch, fernerhin Spenden reichlich  z u f l i e tz- n-
Gegenwärtig werden wieder Beiträge für das Rote Kreuz
erhoben. Es ist zu hoffen, daß unsere Kreiseinwohner
ihre so oft bewährte Opfersreudigkeit auch jetzt betäffgen
und reichliche Gaben spenden.

— Die Umsatzsteuer der Privatpersonen.
Am 1. Oktober trat das Gesetz über den Warenumsatzstempel
in Kraft , das nicht nur allen Gewerbetreibenden die Pflicht
auferlegt , den Gesamtbetrag der sür gelieferte Waren er¬
haltenen Zahlungen zur Besteuerung anzumelden , sondern
auch alle Privatpersonen verpflichtet, für einen Verkauf
irgend eines Gegenstandes für einen Betrag von mehr als
100 Mk. eine Quittung auszustellen und diese mit eins vom
Tausend des Betrages der Zahlung zu versteuern . Verkauft
also beispielsweise ein Privatmann ein ihm gehöriges Kunst¬
werk, ein Fahrrad oder ein Stück Möbel oder sonst irgend
einen Gegenstand, für den der Käufer einen Preis von mehr
als 100 Mk. bezahlt, so unterliegt ein solcher̂ Verkauf der
Warenumsatzstempelpflicht. Tie Steuerpflicht liegt aber nur
vor, wenn die Zahlung im Inland geleistet wird . Wer also
einen solchen Verkauf bei einer Reise im Ausland vor¬
nimmt, ist von der Pflicht der Quittungsausstellung und der
Stempelsteuerpflicht befreit. Geschicht die Zahlung des 100
Mark überschreitenden Kaufpreises nicht in einem Betrage,
sondern in Raten , so ist eine Quittung bei der letzten Teil¬
zahlung auszustellen und diese zu versteuern. Ter niedrigste
Steuerbetrug beträgt 10 Pfg., er ist zu entrichten sür einen
Verkauf, bei dem ein Preis von über 100—200 Mk. gezahlt
wird . Ter Betrag von 10 Pfg . ist sür jede volle 100 Mk. zu
zahlen. Verkäufe auf dem Wege der Zwangsvolfftreckung find
von der Zahlung befreit. Unterläßt der Verkäufer die Stem-
peluno der Quittung , so geht die Steuerpflicht auf!d!en Käufer
über , der innerhalb zweier Wochen nach, dem Empfang der
Quittung den Stempel zu entrichten hat . Gibt der Käufer
die erhaltene unverstempelte Quittung an einen Dritten wei¬
ter , so hat er die Entrichtung des Stempels vor der Weiter¬
gabe der Quittung zu leisten. Falls eine Quittung nicht er¬
teilt wird, obwohl eine Verpflichtung dazu besteht, tritt die
Steuerpflicht mit der Zahlung ein. Zur Entrichtung der
Steuer sind Stempelmarken zu verwenden, die von den Poft-
anstalten tm Nennwert von 10, 20, 50 Pfg ., 1, 2 und 10 Mk.
ausgegeben werden. Tie Stempelmarken sind auf der Vor¬
der- und lRückfeite der Quittung an einer beliebigen Stelle
aufzukleben. Sie sind, dadurch zu entwerten , daß das Datum
dev Verwendung der Marke auf dem dafür vorgesehenen!
Vordruck auf dem unteren Feld, der Marke mit Tinte ein¬
geschrieben oder aufgedruckt wird. Eine Hinzufügung des
Namens ist zulässig aber nicht erforderlich. Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Vorschriften werden mit einer Geldstrafe
bestraft, die dem zwanzigfächen Betrage der hinterzogenen
Abgabe gleichkommt.

— Die Beleuchtung der Flure und Trep¬
pen  ist bei der jetzt wieder ftüh eintretenden Dunkelheit
Pflicht des Hauswirts , Hausverwalters , Mieters oder der
sonst damit gemäß Vereinbarung betrauten Person . Es ist
eine falsche Anschauung, in diesem Falle anzunehmen, daß
die Beleuchiungsfrist von einer bestimmten Stunde ab —
beispielsweise ab 6 Uhr abends — laufe . Vielmehr ist bei
ein tretender Dunkelheit  für entsprechende Be¬
leuchtung Sorge zu tragen . Wann diese Dunkelheit ein-
tritt , ob bereits um 4 oder erst um 6 Uhr nachmittags , ist
dabei gleichgültig. Wer sich diesen VerhältntsiNäßig klaren
gesetzlichen Vorschriften widersetzt, kann nicht nur
dieser Uebertretung halber in Polizetstrafe genommen
werden, sondern hat auchl evt. noch zu gewärtigen , daß durch
seine Schuld zu Schaden gekommene Personen ihn zivil-
rechtlich haftbar machen — ein oft sehr teurer Spatz. Haft¬
pflichtversicherungen, bei denen man versichert ist, über¬
nehmen in solchen Fällen derartige Kosten nur, , wenn der
Versicherte Nachweisen kann, daß ihn selbst keine schuld
trifft . Tiefer Nachweis dürfte aber in allen Fällen schwer¬
lich zu erbringen sein, in denen der Mieter bezw. Hauswirt
die Beleuchtung aus grober Nachläffigkeit ganz! unterlassen
oder unzulänglich vorgenommen hat.

— Hilfe für Kriegsgefangene.  Der Zweig¬
verein vom Roten ' Kreuz in Tillenburg , erhielt folgendes
Schreiben : Wir gelangten in den Besitz des uns durch Post¬
anweisung übersandten Betrages von zehn Mark und haben
das -Geld dankend der Sammlung der „H i l f e f ü r kriegs¬
gefangene Deutsche"  beigefügt . Hilfe für kriegsge-
fangene Deutsche. Wiesbaden. Kreiskomitee vom Roten
Kreuz, Wteilung VII.

— Hilssunterbeamte der Bahn und Kriegs-
dienstzeit.  Der Eisenbahnminister hat die Eisenbahn-
direktionen ermächtigt, den Hilfsunterbeamten bei der staats-
eisenbahnverwaltung die Kriegsdienstzeit als Friedensdteust-
zeit hinsichtlich, des pensionsfahigen Dienstalters in An¬
rechnung zu bringen. Für die übrigen Staatsbeamten der
der Eisenbahn ist im gleichen Sinne schon früher Anordnung
getroffen worden.



«aS zögert ihr!
«ch ,'eh euch so zahlreich noch wandern
mit Goldschmuck, mit Kette und Uhr,
wollt ihr nicht mit Stolz wie die andern
erwerben die eiserne Schnur
als Andenken heiligster Zeiten,
wo's Vaterland schwer in Gefahr,
bcdräut jetzt von sämtlichen Seiten
durch Tücke der feindlichen Schar?
Packr euch nicht das eigne Gewissen?
dzhr stärkt nicht des Vaterlandes Kraft?
^hr ivollt eitles Gold nicht vermissen,
dos flüchtige Freude nur schafft?
Gedenket der preußischen Frauen,
-— vor hundert Jahren es war
ein Bild , ach so herrlich zu schauen:
Sie opferten eigenes Haar!
Geht in euch! Auf daß nicht die Reue
zu spät eure Herzen ersaßt,
drum opfert in echt deutscher Treue
Juwelen und goldene Last!

Provinz und llacftbarlcfcatt.
u. Limburg,  8 . Okt. Eine von weit über 100 Vertretern

des Allgemeinen nassauischen ^ ehrervererns
besuchte Versammlung tagte heute im evangelischen Gemeind
saal Es wuroe ein Entschluß mit großer Mehrheit ang en ° m-
men,  in dem der Allgemeine Lehrerverein >m Regierungs¬
bezirk Wiesbaden aus psychologischen, nationalen und sozialen
Gründen die vom Deutschen Lehrerverein geforderte Ern-
heit ^ schule,  die es jedem Kinde ermöglicht, eine seiner
Befähigung entsprechende Ausbildung zu erhalten, für die

^ ^ Fra nt furG "oft.  Heute mittag zwischen1 uüd 2
Uhr wurde in dem Hause Neugasse 27 an der Kaufmannsfrau
Mehenschein von zwei jungen Burschen ein Raubüb er fall
i-i der gleichen Weise verübt, wre gestern einer in der Kaiser¬
straße und vor einer Woche auf der Zeil. Die Tater drangen in
den Laden ein, schlugen die allein anwesende FAu nnk wuch¬
tigen Stockhieben nieder, knebelten sie und raubten dann die
<»adenkasse aus . Tie verletzte Frau mußte ins Krankenhaus
aebracht werden. Anscheinend handelt es sich um dre gleichen
^äter , wie bei den beiden früheren Ueberfällen. Sw sollen
im Alter von 20 und 30 Jahren stehen; der lungere ist ein
Ausländer, wahrscheinlich ein Italiener . Erner von ihnen
benutzte bei der Flucht ein Fahrrad nnt einem Firmenschild.
Bisher fehlt noch jede Spur von ihnen._ >

an die feindlichen Graben herangearbeitet und warteten au,
das Einsetzen der Artillerie, das Zeichen zum allgemeinen
Vorstoß. Achter sah, daß einige der Leute sich in der befohlenen
Richtung geirrt hatten mW zu weit vorzugehen drohten, wo¬
durch die aPtrouille vorzeitig verraten worden Ware. Ohne
Beielil folgte er diesen gewandt nach und führte sre auf ihre
Atigen Plätze. Achter war, als die Artillerie einsetzte,
trotz starken Handgranatenfeuers, einer der ersten im wiud-
lichen Graben Hier sah er sich sechs Mann der feindlichen
Grabenbesatzung gegenüber. »Seine Kameraden waren noch Nicht
an teuer Stelle . Er aber rief dem Femde „Hände hoch, ent¬
gegen. ieVr Mann taten dies auch, zwei entkamen, wurden
aber von den nachdringenden Kameraden Achter- gestellt.
Achcr selbst suche dttcn ersteren nun klar zu machen, ihm al-
Gefangene zu folgen. Als diese das nicht taten, selop als
Achter mit der Pistole drohte , war er gezwungen, fte unsa-av-
lich zu machen. Zwei traf er tödlich, zwei wuroen ver¬
wundet . Letztere konnte Achter mit Hilfe seiner Kamer aden
noch in den eigenen Graben bringe . Achter, der bereits!
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse ist, wurae für lerne
Tat zum Gefreiten ernannt.

s Wohl selten hat sich ein Angehöriger der 12 Kompagnie
Jnsantrie -Regiments 136 durch kühnes und mutiges Verhalten,
sowie Dmufgehen mehr ausgezeichnet, als geraode der Ge,reite
Zimmermann aus Werden i. d. Rheinprovinz. Vor Smssons
legte Zimmermann bewunderunMvürdigen Mut und Furcht-
lüsigkeir bei all seinen Patronillengängen an den Tag. Ganz
besonders zeichnete sich Zimmermann bei Souchez aus . An
diesem Tage ging er, als die Munition in der Kompagnie
knapp zu wetzven begann, im heftigsten Kugelregen und Grarmt-
sencr aus dem Schützengraben, lief über das freie Gelände
zurück nach Souchez und holte für seine Kompagnie Munition
herbei. Er legte diesen Weg von der Zuckerfabrik bis m das
-TMrff Souchez noch zu wiederholten Malen zurück. Er ver¬
sorgte auf diese Weise ganz allein die Kompagnie mit Munrtivn,
svdaß es dcni Rest der Kompagnie möglich war, die tn jenem
Augenblick sehr schwer bedrohte Stellung zu halten. Werter
auch zeichnete sich Zimmermann dann im Bewegungskrieg
aus . Sobald eine Offiziers-aPtrvuille abzufenden war, meldete
sich Zimmermann jedesmal freiwillig zur Teilnahme und faßte
es fast als eine Zurücksetzung auf, wenn seitens seines Zug¬
führers ein Unteroffizier oder ein anderer Gefreiter an seiner
Stelle bestimmt wurde. So ging er hinter Kowno mit feiner
aPtrouille durch ein feindliches Dorf, welches noch besetzt war.
Unbehelligt kam er durch die fcinliche Linie und bei einer
Mühle traf er wieder zu feiner Kompagnie. Seine Meldungen
brachten dem Bataillon stets großen Vorteil und Nutzen.
Zimmermann wurde am 13. 9. 1915 verwundet. ^

Aufforderung.
Die Steuerpflichtigen mit einem Einkour^

M . und darunter werden hierdurch aufgefv̂ ^
züge an:

1. Schuldenzinsen,
2. Renten und dauernden Lasten, die am

rechtstiteln oder auf Kirchenpatronatsverpflich^
ruhmi,

3.' Beiträgen zu Krankem, Unfall-,
validenversicherungs-, Witwen-, Waisen- und
Kassen, .. . , , „

4. Versicherungsprämien , welche für dj«
-es Steuerpflichtigen oder eines nicht selbständig
anlagenden Haushaltungsangehörigen auf den Tor
Lebens fall gezahlt werden,

5. Schuldentilgungsbeträgen , welche sie bei t>
anlagung zur Einkommensteuer für das Steueria

Utrmiscbtef.
* Tie Straßenbahn als  Küche . Für die Ver¬

sorgung der Bevölkerung mit warmem Mittag essenhat die
Stadtverwaltung in Münster i. W. emen praktischen Leg
gewählt. Sie hat eine Anzahl Straßenbahnwagen als fahr¬
bare Küche mit Feuerung und Kessel aiisstniten lassen Um
die Mittaaszeit fahren die Wagen durch die Stadt , halten
an bestimmten Stellen und geben hier das « e ®| n J
die Einwohnerschaft ab. Tie Käufer betreten denWagen
zablen ihre 40 Mg ., erhalten im Wagen die warme Kost
in ihre Töpfe und verlassen die Wagen durch die Vordertur.

* Vom Geruchssinn der Schluppwespe.  Wie
der Geruchssinn der Insekten ist, soweit er in den Treust der
Nachkommenschaftgestellt ist, zeigt Geheimrat Prof Tr.
M Rörrü am Beispiel der Schlupftvespe rn der „Tmtschen
ZarftLe -Zeftung". Liv L ^ 'stvesve legt chre Erer rn
diS Larven von Holzwespen, die im Innern deS Holzes leben,
ohne daß irgend eine äußere Spür ihre Anwesenheit an einer
bestimmten Stelle im Baumstamm verraten würde . Dennoch
weiß sie die Schlupfwespe mit Hilfe ihres Geruchssinnes
aufzufinden. Hat sie die Stelle entdeckt, dann treibt die
Schlupfwespe in stundenlanger Arbeit ihren Legebohrer bis
3 Zentimeter tief ins Holz. Sie irrt sich daber me ihr
Geruchssinn ist so fein entwickelt, daß fte ihren Stachel so-
aar an die richtige Stelle in den Larvenkorper bohrt, der
durch eine oft 3 Zentimeter dicke Holzwand Von ihr ge-

polyphone Geigenbogen.  Ein Prob¬
lem so alt wie die Geige selbst und wie die mehrstimmige
Musik, fand im Düsseldorfer Schauspielhause ferne Lösung.
Daß die vier Saiten der Geige nicht in einer Ebene liegen,
und also Von dem Bogen nicht zu gleicher Zeit, sondern
nur nacheinander (im Arpeggiando) bestrichen werden kön¬
nen weiß jeder Laie. Nur das zweistimmigeSpiel rst lücken¬
los möglich (siehe Beethovens 6 -äur -Romanze). Sobald
drei- und vierstimmige Akkorde gespielt werden gibt der
Bogen die Töne, Mit dem tiefsten beginnend!, nacheinander
an und hält die zwei oberen aus , indem er dre unteren
ihrem Schicksal, d. h. der Unhörbarkeit, archemtfallen laßt.
Die zu starre Spannung der Bogenhaare bewirkt dre Un¬
möglichkeit, mehr als zwei Saiten zu gleicher Zeit zu be¬
streichen. Sobald ein Mittel da ist, diese Spannung zu
lockern, so schmiegen sich die Bogenhaare wie weiches Wachs
oder wie eine Gummischnur der Lage der Saiten an , das
mehr als zweistimmige Spiel ist ermöglicht. Berkowski hat
nun folgendes erreicht. Er hat die Holzleiste des Bogens
aus einem so leichten Holz Herstellen lassen, daß trotz des
größeren Umfangs der Bogen nicht schwerer wiegt als der
normale Boaen, so daß ihm jedes Staccato , Spiccato , leder
schnellste Streichartwechsel erreichbar bleibt. Zweitens hat
er einen sehr sinnreichlen, dabei zuvelässtgen und einfachen,
leicht zu handhabenden Mechanismus an die Handhabungs¬
stelle des Bogens, den Frosch angefügt , der die Entspan¬
nung der Bogenhaare augenblicklich!, genau , in ledem ge¬
wünschten 'Spannungsgrad ermöglicht. Das polyphone
SViel ist somit erreicht. Berkomski, der bekanntlich ein aus¬
gezeichneter Virtuos ist, bewies die Vorteile der neuen Er¬
rungenschaft an mehreren Stücken, von denen die Bach sche
Chaconne am meisten Gelegenheit zur Betätigung bot. Das
nie aehörte Zusainmenspielen und das nachfolgende beliebig
lange Aushalten von vier Akkordnoten ans der Geige ver¬
blüffte zuerst, da man so etwas Nie gehört, dann empfand
man es als völlig natürlich , als eigentlich musikalisch alv
die Befreiung von einem üblen, nur durch das Herkommen
als künstlerische überkommenen und angenommenen Notbe¬
helf. Der große Gewinn auf seiten des neuen Bogens kann
gar nicht zweifelhaft sein. Schade, daß Reger tot ist. Er
wäre der Mann gewesen, eine ganz neue Literatur für den
polyphonen Bogen ins Leben zu rufen . Berkowski wurde
sowohl als Virtuos wie als Erfinder aufs wärmste gefeiert.

" untere Lapseren.
8 Zn der Nacht vom . . . zum . . . April zeichneten sich

au>ö die 6 und 8. Kompagnie des 3. O.-S . Jnsantrie -Regi-
ments Nr 62 aus, die zur Enilastung eines anderen Unter-
neinnens ebenfalls Patrouillen vorgeschickt hatten. Von der

>-ni'lc der 8 Kornpagnie tat sich besonders der Musketier
Wilhelm Achter aus Gräbschen bei Breslau durch Umsicht
und Unerschrockenheit hervor. Die Patrouillen hatten sich

öffenfüsfte?Wetterdienst.
Wettervoraussage für Dienstag , 10. Okt.: Vorwiegend

trübe, zeitweise Regen, Temperatur wenig geändert.

netzte ttkrettriedlen.
Genf , 9. Okt. (DU.) Der alle hämischen Voraussagen

des Matin , Temps und Echo glänzend widerlegende Erfolg
der Kriegsanleihe  hat im Verein mit den jüngsten mili¬
tärischen Erfolgen der Mittelmächte einen merllichen Stim¬
mungsumschlag in Paris  hervorgerufen . Wesentlich
tragen hierzu die in neutralen Ländern erscheinenden, die
militärische und wirtschaftliche Organisation Deutschlands ge¬
recht würdigenden Artikel bei, die trotz ihrer Unterdrückung in
der Pariser Presse doch, in die parlamentarischen Kreise dran¬
gen und bei der Behandlung der Ribotschen Kriegsanleihe in
der Kammerkommission zitiert wurden.

Genf, 9. Okt. (TM.) Bei der Abschätzung der bw-
herigen Ergebnisse des neuen englisch-französischen Angriffes
an der Somme weisen mehrere französische resp. Pariser Fach-
kritiker auf den von den Deutschen zu einem kleinen Gibrat-
tar ausgestatteten Abschnitt von Bapaume und der zuge¬
hörigen Hügelstellung Vartancourt hin und sagen, es wäre
frevelhaft, dort ohne andauernde, bis zur Zersplitterung des
Hügels fortgesetzte schwerartilleristische Arbeit Nahkampfvpera-
tionen gegen die erfahrungsgemäß jeden Fuß breit heldenmütig
verteidigenden gegnerischen Infanteristen zu führen.

Lugano , 9. Okt. Rach einer Meldung der „Agenzra
Stephani " aus Athen haben die Ententemächte die griechische
Regierung benachrichtigt, daß ferner keine chiffrierten De¬
peschen nach und den mit diesem Verbündeten
Ländern zugelassen werden . Die Verbindungen Grie¬
chenlands mit den Mittelmächten  über Bern sind
gänzlich unterbrochen. ^ __ ..
F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

- - " ,
5. Schuldentilgnngsbeträgen , welche sie bei ^

uu.agung zur Einkommensteuer für das Steuers
berücksichtigt haben wollen, bis zum 20. Oklvbe? 1
auf dem hiesigen Steuerbüro (Rathaus ) anzurne"
durch Vorlage der Belege (Zins-, Beitrags -, 5^
tungen, Policen usw.) nachzuweisen.

Dittenburg , den 9. Oktober 1916.
Der Magistrat: Gierli^

Kck. PnsomstMLr-Achch
Die Ausnahme des Personenstandes zum 3t,

Veranlagung der Einkommensteuer für das Steue'
(vom 1. April 1917—31. März 1918) ist gemäß
der Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1906„
kommensteuergesetz in der Fassung vom 10. Juni iz
Montag , den 16. Oktober d. I . festgesetzt worden

Zum Zwecke der Aufnahme des Personenstandes»
die Mitwirkung der Hausbesitzer und Haushaltunĝ 3
in Anspruch genommen werden.

Die Formulare zu den Hauslisten werden
d. Mts . (Freitag ) den Haushaltungsvorständen zugesiM,
am Montag , dem 16. d. Mts . wieder eingesammehj
jenigen Haushaltungsvorstände , denen ein Formular,
zugestellt wird , sind verpflichtet, sich auf dem
bis spätestens 14. d. Mts . zu melden. -

Die Haushaltungsvorstände werden gebeten, die
süllung der Hauslisten mit größter Sorgfalt vorneh,
wollen. ^

Die zum Heeresdienst eingezogenen Personen
i sämtlich in die Hauslisten ausgenommen werden. Wjs
\ einzelnen von ihnen ist zu vermerken, seit wann($*
: und als was (Dienstgrad und 'Militärverhältnis) e?|
! beim Militär befindet.

Es steht dem Steuerpflichtigen ftei, in den in deru
? liste hierfür vorgesehenen Spalten freiwillige Angabenj
! ihre und ihrer Haushaltungsangehörigen Einkvmmeus-
- Vermögensverhältnisse zu Machen. Die Unterlassun

cher Angaben in der Hausliste zieht einen Re!
nicht nach sich.

Amtli>««s«0»Ahlliliidnkifm
Gemäß der Beschlagnahme-Verfügung über.

bereifung müssen diejenigen Decken und Mäntel,
noch nicht an der Sammelstelle abgeliefert worden

bis ?m« 15. Oktober ds. Is
angemeldet werden, widrigenfalls der Inhaber ober?
sich strafbar macht. . ^ t

Ausgenommen sind nur dre Fahrradbereifmiz!
Rädern, deren Benutzung nach den Bestimmung'"'
dings ausdrücklich von dem Herrn Landrat gctte.

Anmeldeformulare sind bei uns zu erhalten
zuliefern.

Dillenburg, den9. Oktober 1916.
Die Polizei-Verwaltung: Gie

Heftanntmachung.
D- n«erstas . de« IS . Oktober, nachmittags

4 Ukr werden am hiesigen GürerbahnhofS Wage«
gematztene Kohrtnde. 21800 kg, an den Meistbietenden
öffentlich gegen Barzahlung verkauft. 2740

Kökigl . Güterabfertigung Wchl ar.
Das hiesige Genesungsheim  ist gestern Abend mit

weiteren 26, zumteil schwer verwundeten Kriegern aus den
Gefechten vor Verdun und an der Somme belegt worden.
Unsere Aufgabe ist es nun , in erster Linie sie, die körperlich
heruntergekommen sind, gut zu pfelgen.

Da die Vorräte unseres Gartens nun stark zur Neige
gehen und die Beschaffung der Lebensmittel allerhand!
Schwierigkeiten bietet, wenden wir uns mit der B i t t e
an die Oefsentlichkcit, uns durch Z uw end un g von O b st
und Gemüse  jeglicher Art gütigst unterstützen zu wollen.
Wer nicht in der Lage ist, etwas kostenlos zu geben, möge
uns von seinem etwaigen Ueberschuß in Kenntnis setzen;
wir kaufen auch alles gern-

Straßebersbach , den 7. Oktober 1916.
- X

; Nächste Fr-ibrot -Air»-\ gäbe nmr Mittwoch, den
) 11. ds. Mts. nachmittags
f in bisheriger Reihenfolge
: gegen Abgabe des Ab-l schnittes8. Die frühere«

Abschnitte sind ungültig.

ßoHfilm-
Nr. »09

MViesen,
2 in der Sandgrube, 1 im
Meerborn aus der Hand zu
verkaufen; letztere kann auch
als Acker benutzt werden.

Näheres bei
Mmr. Hrppner.

2742 Hüttenplatz.

Gesucht wird

Ambrch oder ÄmbnuhstmM
für Pflastersteine, Kleinschlag usw. evtl. Eänlen-
basalt in günstiger Lage zur Eisenbahn.

1 Angebote unterA. B. 2715 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten._

Gröbere WohMz
auch get., m. Garten, elektr.
Lichtu. Gas z. 1. Nov. od.
später zu verm. Userstr. 2.

Mkarlehrlitig
zum baldigen Eintritt gesucht.

E. Schmidt, Friseur,
Wetzlar, Bahnhofstraße.

zum Verkauf. (2743
Miltzelm Arhelger.

RM -rshanfe « .
Schwarzer mittelgroßerScHfiEerbund

rntta«f-e«. auf den Namen
„Mohr" hörend. Gegen
Belohnung und Erstattung
der Auslagen zu benach¬
richtigen (2741

Kchafer Sommer.
Gtftmrotk , Dillkreis.nun. mm

zu mieten gesucht. 2719
Näh. Lfd. Stein 6.

Bildgrösse:

M . I
im Pfundp»ket

Derselbe Ap

Nr . 910, . - Ui
Nr . 911, - 6 1** 1
Ausserdem grös#

erstkl.
nur namirnfter 1

6 teil. Bollfll® M

6 l I 6V.X111
Musterbilder und

Anfr« 60,

H. Schi
Photohaus, ^

Bahahots tr. 1

®tn Rini
End- Dtot«r
rum Verkauf
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